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Äenntnlffe fn ker SWatfjematlt gelegt wftt. ©fe ©umme tet

jut «Beiedjnung fommenben Äoeffijtenten, weldje al«tann mft
efnet ten Stiftungen entfptedjenken SJ}räbffat«jafjl multfplfjitt
wetben, bettägt, ba« münblldje unb fdjttfttfdje ©ramen In allen

einjelnen Sweigen bei matbematffcb/n SBiffenfdjaft jnfammenge«

reajnet, 60, wäbtenb ffe fidj füt ba« gtanjöfffdje nur auf 16,

füt ba« ©eutfdje, SBb»jtf unb ©fjemfe auf Je 13, füt ®eo<

gtapljle unb ©efdjldjte auf fe 14 beläuft; banebcn gilt tn

SBejietjung auf bfe franjöfifdje SRedjtfdjrelbung nodj eine weitere

SBeffimmung, laut beten mangelhafte Stiftungen bfefet guntamcn«
tatforberung gegenüber, äbnlfdj wfe bef un« fn bet SBottepee«

fäbnrfdj«prüfung, ta« SRfajtbeffefjen tet SBtüfung jut golge baben.

(S3. SW.«SBodjenbl.)

granfreid). (Jpetbffmanö»er Im 3abre 1884.)
©urdj frieg«minifferfeae« ©efret »om 23. 3änncr fint tie SBc«

fflmmungen bejüglidj ber kfe«Jäfjrfgen $etbffmanö»et publijftt
werten unt finben bemgemäfj ftatt:

1. Äotp«sSWanö»er. Stoef SJlrineoÄorp«, unb jwat ba«

4. (Se SWan«) unb 17. (Souloufe) auf tie ©auet »on 20 Sa'
gen, wobef bfe 3eft bet Äonjentrlrung unb ©(«tojlrung Inbe«

griffen fff. ©a« 4. Äorp« wfrb »om ©eneral «Berdbelm, ba« 17.

»om ©eneral Sewal befebtfgt. ©lefe beiben Äorp« etabfiten füt
bfe SWanöoetjelt efne Ärfcgefaffe, efne getopoff, unb ettjalten auaj
dne gelbtelegiapfjen«@eftfon etffet Sinfe. SRadj ten SWanöoetn

ffntet bet ®atnlfonwedjfet jwifdjen bet 7. unb 8. ©fofffon bc«

4. Äotp« ftatt.

2. ©f»lflon««SWanö»et. 3m ©f»ljlon«»etbanbe üben

turdj 14 Sage tfe 3nfantede«Sruppen«©f»tftonen te« 1., 2., 3.,
12., 14., 15«, 16. unt 18. Äotp«, mft 8u«nafjme bet 6. ©(«

»ifion, weldje ben ®atnifonblenft fn Sßatf« bat. ©fe jwef ©(«

»ffiouen be« 12. Äotp« wetben mft einet gelbpoff unb Ätteg««
faffe au«getüffet. ©a« »om 15. Äotp« nadj Äotfifa betadjftte
SReglment füfjtt feine ©pejfalübungen auf bet 3nfet nadj einem

eigenen, »om Äorp««Äommanbe entwotfentn «Programm au«.

3. SB tigabe«SWanö»et. 3m 5., 6., 7.,8„ 9., 10., 11.
nnb 13. Äotp« werben bie Uebungen In bet «Bttgate au«gefübit,
mit Slu«naf)tne ber in Spatf« gatnifeniienben 17. unb 18. SBtf«

gäbe be« 5. Äotp» unb tet 51. unb 52. SBrfgabe be« 13. Äorp«.

©fe nadj Sijon betadjftte 26. ©toffton fann ttjte SRefetsfften

nfdjt dnjfeben, »nt fütjrt be«l)alb nodj »or bem SSbmatfdj ter
Siuppen te« ju Sijon befintlidjtn 14. Äorp« ju ten ©Ioifion««
SWanöoetn befonbere Uebungen au«, ©ie in Spati« ftationttte 6.
nnb 9. ©tolfion nehmen an ten SWanöoetn nfdjt Stjefl.

4. Äa»alletle«S8tf g ate«SWanö»er. Um bte Äasal«

letlesSBtigaben füt bie iljnen im Äampfe ter ©(»ifion jufallente
SRotte »otjubeteften, fübien alle Äa»aflede«äBi igaten, t. f. fotootil
Jene tet 3ltmee«Äorp« al« tet felbftftänbigen Äa»alletle»©l»tfionen
adjttägige SWanöset In bet SBtigabe au«, ungetedjnet bie Seit jum
4>in« unb öfüdmarfdje. Unabbäugfg »on biefen refn fasalleilfti«
fdjen Uebungen unt unmittelbar barauffolgenb nimmt audj bfe

Äotp«»Äa»aDetfe an ben 3nfantede«SWanö»Kn ifjtet 8ltmee»Äotp8

anttjefl, unb jwat beim 4. unb 17. Äotp« Je bie ganje Äaoal«

lette»«8dgate; bei ten nuc mft ©l»tfj»nen übenten 8ltmcf«Äorp«
wftt Jeber bet beiben 3nfantttle. ©folftonen ein SRegiment bet Äa«

»aHetle=SBifgate be« Äotp« jugewiefen; bef ben fn (Brigaben
übenben Äorp« cifjätt Jebe 3nfaaterie»S8tfgobe 2 ©«fabtonen.

grmifreid). (©er mllltSrffdje ©ruf) foa nadj bem

neuen ftanjöpfdjen SReglement übet inneren ©ienft bei Jetet

Äopfbetednng butdj anlegen bet «§anb geteiftet wetben. ©iefe«
bettübt, wfe e« fdjeint, bfe „France militaire" fetjr. 3n SRr.

304 ». 3. gibt fie fn efnem «rillet, betitelt: „Salut ä la
Prussienne", bem ©ajrnerj «u«ttud, bafj bfe SWüfte nfdjt mefjr
abgejogen werben fette, ©atutften butdj Slnlegcn bet -§anb ift
übtfgen« fdjon längft, nidjt nut in ter teutfdjen armee, fontetn
in allen cutopälfdjen -beeren üblldj. ©a« abjfetjen bet Äopf«
betedung fft mft bem 3Seifdjr»fnten te« $ute« weggefallen. —
©djon längft bat e« auf tte ftemten Offtjteie efnen fontetbaten
©inbtud gemad)!, wenn, fie bfe fianjöfifdjen Dfftjteie oljne ©ä»
bei, mit entern ©tott obet gat SRegenfdjitm ^«umlaufen faben.

— (©fe ©pejfatiSWitftätfajule in ©t. ©t)t)
bifbet Dffijfcre ou« für bfe Snfanterie, Äasaüerfe unb SWatlne«3n»

fantetie. ©er Äur« bauert 2 3at)ie. ©er Sßenfionipiei« be«

trägt 1500 granfen; baju fommen 600—700 gtanfen füt tie
3lu«rüffung. Uebet tfe «ufnafjme entfdjefbet efn münblldje« unb

fdjtfftlldje« ©ramen. Sutiftt fft nur granjofen, bte über 17

unb weniger al« 20 Saljte alt ffnb, geftattet. ©fne 9lu«nafjme

finbet nut bei Untetofftjteien bei Sltmee ftatt; bodj audj tiefe

bütfen ta« attet »on 25 Satjren nfdjt übetfdjtitten ljaben.

3tOlien. ©et ftatlenffdje Ätfcg«mfn(ftet bat fütjlfcf) angt«

ortnet, tafj tte beootffetjente nationale 2lu«ffellung in Sudn mit
einem ©rempfaie te« im Salante b*rgefteu"tcn gufieifetnen, be«

tfngten 32 cm «§fntetlabet«®efdjüfte« befdjidt werten foD. ©a
tle« ©efdjüft füt bie atmliung bet widjtlgften Italfentfdjen

Äüffenbatterlen beftimmt fft (efne Sluänabme madjen nut bie

SPanjetttjütme an bet SWeerenge »on SWefffna unb am ©fngange

tet SBudjt »on 8a ©pejla, »eldje 35 Äalfbet lange Ätupp'fdje
40 cm Äanonen ertjalten), ift ^ietmtt ein erfreulieber SBewef«

etlangtet weitetet Unabljängfgfeit »om «u«Ianbe gegeben. audj
ba« 32 cm ®efd)üft fft nadj ©enetal SRoffet'« angaben fonffiuftt,
wäfjtcnt bcfanntlid) teffen frütjere« 45 cm ®cfd)üft nidjt redjt

teüffitte (wenn audj baOiftifdj, bod) nfdjt tedjntfdj). au« »ot«

ffebenbet SRadjtfdjt fff ju fdjtfefjen, bafj e« gelungen fetn mup, ba«

32 cm ©efdjüft ju »ereotlfommnen, ta man mit ten Seiftungen

tc« älteten fn Jpfnftdjt auf fefne ©röfte unb ©djtsere früljer
ebenfalls nfdjt jufrfcben wat. (a. SW.'SBodjenbl.)

— SBcttcff« tet fdjon in tiefen (Blättern angebeuteten «Bei«

mc^tung ber ttalienifdjen gcltattitletfe »ettautet, bafj tie «bfidjt
beftetjt, efne geroiffe anjafjl »on gelbbattctfen neu ju etttdjten

unt tiefe tet Äoftenetfpatnlfj tjatber ten fdjon erlftfrcnten SRe«

gimentetn unt SBtfgaten (flblbetlungcn) jujuweffen, nidjt abet

neue, 6,öb,ete ©Inletten aitfjuffellen. ß. SW.«SBoajenbl.)

-tBerfdjiebeneS.

— (£>efterreid)ifdj=unaarifd)e unb beutfdje ^ufbefajlag««
Sonfurrenj iu SBien 1884.) ©le unter bem |e$en SPtotef«

totate bc« #ettn ©tjljetjog Äionptinj SRubolf fteljente VI. ©et«

tion füt Sßfcrtejudjt tet f. f. 8anbn,tttbfdjaft«*@efellfd)aft SBien

»tcanffaltct fn SBüttfgung tet grofjen SBeteutung, weldje «§uf«

pflege unb «§ufbefdjlag fowobl In natfonal»öfonomlfdjei nnb mili«

tärlfdjcr, wie niajt mfntet In wffftnfdjaftlidjei SRidjtung beffftt,

unt um in mögltdjff weitet auSbebnting avdj auf bie ptaftlfdje

SBeisotlfommuung tiefet mft tet göttetung ber SPferkejudjt felbft

fo innig »ctftodjtenen Swefge antegenben unb »eigleidjenten ©fn«

ftufj ju üben, wä^rent ber bte«Jäfjtfgen SPfctteauSffeHung fn bet

SRotunbe fm «Betel ne mft ter ®enoffenfdjaft ter «ipnffdjmlete

SBien«, efne öftetrefcfjtfdj«ungatlfdje unt teutfdje §ufbefdjlag«>

fonfnttenj. ©a« SPiogtamm fft ba« fotgenbe: ©ie ajufbefdjlag««

fonfurtenj wftb am 8. unb 9. SWaf t. 3. Je um 8 Utjr SBot»

mittag« in bet SRotunbe fm f. f. SBiatei abgehalten unb baben

fid) an tiefen Sagen kie Äonfurtenten toitfelbff bi« längften«

tjalb 8 Übt flüfj einjuflnten. Äonfutrenjbeiedjtfgte ftnt ge«

ptüfte «tjuffdjmiete — SWefffer unb ®efetlen — »om Stolt unb

J£>uf= tefp. gafjnenfdjmfete ker »eifdjfetenen ©täte bom SWttltär

au« tem ©eutfdjen SRefdje. au« Dcffctieldj«Ungatn unt beren

f. f. armee foldje «Befdjlag«funtige: Äutfdjmfebe neuen ©ijftcme«,

fowfe SWefffer unb ©efetlen, toetdje Ibccn SBefäfjtgung«nadjwei«

füt ten anttftt eine« felbftftänbigen £uffdjmlebegeroetbe« auf

©runt te« mft ©tfolg jutüdgelcgten SBcfdjlag«futfc« etlangt

laben, ©fefe $ufbefdjtag«fonfutrcnj {intet Jetodj nur tann ftatt,

wenn fid) wenigftenä 24 geprüfte «Jßuffdjmiete ter im § 2 ange«

fütjrtcn Äategotfen ju tetfelben metten, »on tenen minteffen«

fedj« SBewetbei au« bem ©eutfdjen SRefdje ffdj betbefligen muffen,

nnt wetben bfe Slngemetteten ledjtjcllfg »om Äomite übet tfe

tefinftfoe abljaltung bet Äonfuttenj »erffänbtgt werten, ©le

anmeltung jut -Betbellfgung an bet Ä»nfutienj bat bi« läng«

ffen« 10. aptil 1884 an ta« Äomite tet $ufbefd)tag«fenfutKnj

- 103 —
Kenntntsse in der Mathematik gelegt mird. Die Summe der

zur Berechnung kommenden Koeffizienten, welche alsdann mtt
etner den Leistungen entsprechenden Prädikat«zahl multiplizirt
werden, beträgt, das mündliche und schriftliche Eramen in allen

einzelnen Zweigen der mathematischen Wissenschaft znsammenge-

rechnet, 60, während sie sich für das Französische nur auf 16,

für das Deulsche, Physik und Chemie auf je 13, für
Geographie und Geschichte auf je 14 beläuft; daneben gilt in

Beziehung auf die französische Rechtschreibung noch etne weitere

Bestimmung, laut deren mangelhafte Leistungen dieser Fandanie»-

talforderung gegenüber, ähnlich wie bei uns in der

Portepeefähnrichsprüfung, das Nichtbestehen der Prüfung zur Folge haben.

(A. M.-Wochenbl.)

Frankreich. (Herbstmanöver im Jahre 1884.)
Durch krtegsmtnisterielleS Dekret »om 23. Jänner find die Be,
stimmungen bezüglich der diesjährigen Herbstmanöver publizirt
worden und finden demgemäß statt:

1. Korps-Manöver. Zmei Armee-KorpS, und zwar das

4. (Le Mans) und 17. (Toulouse) auf die Dauer »on 20
Tagen, wobei die Zeit der Konzentrirung und DiSlozlrung tube-

griffen ift. Das 4. Korps wird »om General Berckhetm, das 17.

»om General Lewal befehligt. Diese beide» Korps etabltren für
die Manöverzeit eine Krtcgskasse, eine Feldpost, und erhalten auch

eine Fetdtelegraphen-Sektivn erster Linie. Nach den Manövern
findet der Garnisonwechscl zwischen der 7. und 8. Division des

4. Korps statt.

2. Dtvisions-Manöver. Im Dtvisionêverbande üben

durch 14 Tage die Jnfanterte-Truppen-Dtvisionen de« 1., 2., 3.,
12., 14., 15., 16. und 18. Korps, mit Ausnahme der 6. Di.
vision, welche den Garnisondtenst in Paris hat. Die zwei

Divisionen des 12. Korps werden mit etner Feldpost und Kriegs,
lasse ausgerüstet. Das vom 15. Korps nach Korsika detachirte

Regiment führt setne Speztalübungen auf der Insel nach einem

eigenen, »om Korps-Kommando entworfem» Programm aus,

3. Brigade.Manöver. Im 5., 6., 7., 8., 9., 10., 11.
und ,3. Korp« werden die Uebungen in der Brigade «»«geführt,
mit Ausnahme der tn Pari« garntsonirende» 17. und 18. Brigade

des 5. Korps und der 51. und 52. Brigade des 13. Korps.

Die nach Lyon detachirte 26. Division kann ihre Reservisten

ntcht einziehen, und führt deshalb noch »or dem Abmarsch der

Truppen de« zu Lyon befindlichen 14. KorpS zu den Divisions»
Manövern besondere Uebung?« aus. Die in Pari« stationtrte 6.
und 9. Division nehmen an den Manövern nicht Theil.

4. Kavallerie-Brigade-Manöver. Um die

Kavallerie-Brigaden für die ihnen im Kampfe der Division zufallende
Rolle vorzubereiten, führen alle Kavallerie-Brigaden, d. t. sowohl

jene der Armee-Korps als der selbstständigen Ka»aUerie»Dt»tsionen

achttägige Manöver t» der Brigade aus, ungerechnet die Zeit zum
Hi», und Rückmärsche. Unabhängig »on diesen rein kavalleristischen

Uebungen und unmittelbar darauffolgend »lmmt auch die

Korps'Kavallerie an den Infanterie-Manövern ihrer Armeekorps
Antheil, und zwar beim 4. und 17. Korp« je dte ganze Kavat»

lerte-Brigode; bel ce» nuc mit Divisionen übenden Armee,Korp«
wird jeder der beiden Infanterie Divisionen ein Regiment der Ka»

»allerte-Brigade de« Korp« zugewiesen; bet den tn Brigaden
übend«, Korp« erhält jede Infanterie-Brigade 2 Eskadronen.

Frankreich. (Der- mtltt5rlsche Gruß) soll nach dem

neuen französischen Reglement über inneren Dienst bei jeder

Kopfbedeckung durch Anlegen der Hand geleistet weiden. Dieses
betrübt, wie e« scheint, die „?ranos militaire» sehr. In Nr.
304 ». I. gtb, sie in einem Artikel, betitelt: «Saint à I»
?rnssievne-, dem Schmerz Ausdruck, daß die Mütze ntcht mehr
abgezogen werden solle. Laluttre« durch Anlegen der Hand tst

übrigen« schon längst, nicht nur iu der deutschen Armee, sondern
tn allen europäischen Heeren üblich. Da« Abziehen dcr
Kopfbedeckung ist mit dcm Verschwinden de« Hutes weggefallen. —
Schon längst hat es aus die fremden Offiziere einen sonderbaren
Eindruck gemacht, wenn fie die französischen Offiziere ohne Sä»
bel, mit «wem Stock »der gar Regenschirm herumlaufen sahen.

— (Die Spezial'Militärschule in St. Cyr)
bildet Offiziere aus für die Infanterie, Kavallerie und Marine-Jn»
fanterie. Der Kur« dauert 2 Jahre. Der Pensionspreis be,

trägt 1500 Franken; dazu kommen 600—700 Franken für die

Ausrüstung. Ueber die Aufnahme entscheidet etn mündliche« und

schriftliche« Eramen. Zutritt ift nur Franzosen, dt« über 17

und weniger al« 20 Jahre alt sind, gestattet. Eine Ausnahme

findet nur bei Unteroffizieren der Armee statt; doch auch diese

dürfen da« Alter »on 25 Jahren nicht überschritten haben.

Italien. Der italienische Kriegsminister hat kürzlich ange»

ordnet, daß die bevorstehende nationale Ausstellung in Turin mit
etnem Eremplare des tm Jnlande hergestellten gußeisernen, be»

ringten 32 om Hinterlader-Geschütze« beschickt werden soll. Da
die« Geschütz für die Armirung der wichtigste« italienischen

Küstenbatterien bestimmt tst (etne Ausnahme machen nur die

Panzerthürme an der Meerenge »on Messina und am Eingänge

der Bucht »on La Spezi«, welche 35 Kaltber lange Krupp'sche

40 «rn Kanonen erhalten), ist hiermit etn erfreulicher Bewei«

erlangter weiterer Unabhängigkeit vom Auslande gegeben. Auch

da« 32 om Geschütz ist nach General Rosset'« Angaben konstruirt,

während bekanntlich dessen früheres 45 om Geschütz uicht recht

reüssirte (wenn auch ballistisch, doch nicht technisch). AuS »or»

stehender Nachricht ift zu schließen, daß e« gelungen sein muß, da«

32 om Geschütz zu vervollkommnen, va man mit den Leistungen
de« älteren in Hinsicht auf seine Größe und Schwere srühcr

ebenfalls nicht zufrieden war. (A. M.-W°chenbl.)

— Betreffs der schon in diesen Blättern angedeuteten Ver»

mehrung der italienischen Feldartillerie »erlautet, daß die Absicht

besteht, etne gewisse Anzahl »on Feldbotterten neu zu errichten

und diese der Kostenersparniß halber den schon ertstircnden Re»

gimentern und Brigaden (Äbtheilungen) zuzuweisen, ntcht aber

«eue, höhere Einheiten aufzustellen. <A. M.»Wochenbl.)

Verschiedenes.

— (Oesterreichisch-ungarische und deutsche Hufbeschlags-
Konkurrenz i» Wien 1884.) Die unter dem hohen Protektorat«

des Herrn Erzherzog Kronprinz Rudolf stehende VI. Sektion

für Pferdezucht der k. k. Landwtrthschastt-Gesellschaft Wien

veranstaltet tn Würdigung der großen Bedeutung, welche Huf»

pflege und Husbeschlag sowohl in »attonol-ökonvmischer und milt»

tärtscher, wie nicht minder in wissenschaftlich«! Richtung besitzt,

und um in möglichst weiter Ausdehnung avch auf die praktische

Vervollkommnung dtestr mit der Förd«rung der Pferdezucht selbst

so innig Verflochtenen Zweige anregenden und vergleichenden Ein»

fluß zu üben, während der diesjährige» Pferdcausstellung in der

Rotunde tm Berel« mit der Genossenschaft der Hufschmiede

Wiens, etne östeereichtsch-ungartsche und deutsche Hufbeschlags»

konkurrenz. Das Programm Ist da« folgend«: Dte Hufbeschlags»

konkurreuz wird am 3. und 9. Mat l. I. je um 3 Uhr Vor»

mittag« tn der Rotunde im k. k. Prater abgehalten und haben

sich an diesen Tagen die Konkurrenten dortselbst bis längsten«

halb 3 Uhr früh einzufinden. Konkurrenzberechttgt« sind

geprüfte Hufschmiede -» Meister uud Gesellen — »om Zi»il und

Huf- resp. Fohncnschmiede der »erjchikdknen Grade vom Milita,
aus dem Deutsche» Reiche. Au« Oesterreich-Ungarn und deren

k. k. Armee solche Beschlagêkundige: Kurschmied« neuen Systeme«,

sowie Meister und Gcselle», welchc ihren BcfähtgungSnachwei«

für den Antritt eines selbstständigen Hufschmledegewerbe« auf

Grund de« mit Erfolg zurückgelegten BeschlagSkurK« erlangt

haben. Dtese Hufbeschlagskonkurrenz findet jedoch nur da»» statt,

wenn sich wenigstens 24 geprüfte Hufschmiede der im § 2 ange»

führten Kategorien zu derselben melden, von denen mindesten«

sech« Bewerber au« dem Deutschen Reiche sich bethciltgen müssen,

und werden die Angemeldeten rechtzeitig »om Komite über die

definitive Abhaltung der Konkurrenz »«rständtgt werden. Di«

Anmeldung zur Betheiligung an der Konkurrenz hat bi« längsten«

10. April 1384 an da« Komtte der Hufbeschlagêkonkurrenz
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(VI. ©cftlon füt SBfctkejucbt, -#citengaffe 13, SBien) ju ge.

fdjeben unt fff ttcfet «nmeltung nebft tet genauen atreffe tc«

Äonfurrcnten audj tet Otamc tet «-pufbefdjlagSanftalt, an weldjer

et ben Äut« abfoloitt unt tle #ufbcfdjlag«ptüfung abgelegt tjat,

beizufügen. Setct Äonfuttent bat feine eigenen «8efd)lag«t»etf*

jeuge In engerem ©inne, b. f. Jpauflfnge, -Bcfdjlagbammet, Sänge,

SRafpel unb ort«« ober lanbcsüblfdje« SRieberwfrfinftrumcnt —
fomfc aufjettem audj galjtjammcr, SBotbelfjet (Stempel) unb

Sodjffempel (©pfftliammei) felbft mftjufüfjren. ©« ffefjt lljm
feinet fiel, Hufnägel cfgenet SBaljt In »etfdjfcbencn ®röfjen für
ben SBefdjtag jwtiet «§ufe fclbet mltjubdngen. ©te notljmenblgen

übtigen Utenfilicn, fowfe SPferbe, eoentueU ©ebülfen unb «uf«
Ijaltet ftellt ba« Äomite bet unb wftt bemetft, tap jut geucrung

„gelbfdjmfebcn", al« SBicnnmatedalc „®djmfete«©teinfofjfen" fn

SBerwcntung fommen. ©fe Äonfurrenj finbet »ot einet adjt»

gliettfgen, butd) ba« Äomite gewählten 3u") ftatt, unb befielt
au« ben Herten: Äatt «bUftner, föntgl. batjer. ©tab«»etetfnät

a. ©. fn SWündjcn; gt. ©omfnff, fönfgt. ÄotpSrofjatjt unt
tedjntfdjet SBctftant ter SWllltärletjrfdjmicte (n «Berlin; Sfjterarjt
3. ©ütbed, Borffant ber SBfener .gmffdjmfebcgenoffenfdjaft ;

SBincenj Sanbgtaf gürftenberg, SWitglfcb ber VI. ©ettfon für
SPfeibejudjt (n SBien; 81. Sungwift, SBefdjlagteljrer unb SBorftant

tet Sebtfdjmfebe an tet f. Sbtetarjneifdjule fn ©te«bcn; Dber«

tbietatjt 3eb,ann SParjer, f. f. «£>ufbefd)lag«lefjter am SWflltät»

Sbietaijncltnffftitte fn SBIen; 3ofef SRefnelt, f. f. erfter £of»
tbieraijt In SBIen ; unb «rmfn ©djwenftfi, #ufbefd)!ag«lebtei an

bei fönfgt. Sfjfetatjneffdjule In «Bubapeft. Sm SBettytnbeiung«»

falle ©injelnct tet genannten Sutoren tteten teten ©tfaftmänner
ein. ©et «u«fptudj tet 3uti) — weldje ben Dbmann, ben Db--

mann«@tefl»etttctet unb ©djdftfübtet be« SPref«geddjte« au« ibtet
SWttte ju »äbten bat — fff auf ©tunblagc be« Surty.SRegulatf»

enbgültig. SRadj bfefem SRegulatl» fommen tjewotiagenbe« SBcr»

ffäntnifj fm gadje, »öde Sircdtfenltdjfeft unt ©aubetfelt te«

SBefdjtage« (n aüetetftet Slnlc, ©djnelligfeit In tet ©utdjfüljiung
teiSfelben abet etft In jweitet Sinfe jn betüdfiäjtfgen unb wftt
bejüglidj te« ©ijftcme« in tet «u«füfjrung te« SBefdjlage« jetem
Äcnfurrenten freie SBatil gelaffen. ©le Äonfuitenj, wäbient
teten ganjen ©auet tte Äonfuttcnten betjuf« ©tmögltdjung un»

gtftöttetei arbeit unb ecteidjtettet SPofnt«fdjcma«au«fütlung itjre

«nmeltejabl am redjten Cbetatme ju ttagen babcn, witb in etne

SBot« unb in bte eigentliche oter engete ajufbefdjlagJfonfurrenj
gefdjieben. «I« SBotfonfuttenj tjat bfe anfertlgung efne« Berber»

(SPantoffet«) unb etne« beftollten Jpintertjufeifen« füt ein SPfert

mtt gefunten §ufen, tegelmäfjigem ©tant unt ©ang tetatt ju
gelten, bap Jcbc« biefer -Ipufeifen au« einem 50—60 ©etagramm
fdjwcten Jpufffabcifen SRr. 8 unb 9 in jwei Jplften — fet e« untet

btei oter jwef $ämmetn — mit gatj unt Borbefpen rotj »oll«

fommen fettig gefdjmietct fein mup. SBon tet ©efdjidlidjfeft tm

©djmieken tiefet jwef ©ifen, fn weldje wäbtenb fcet Slrbeit eine

3ut?matfc elngcfdjlagen witb, unb bei altfeitfg tidjtlgcn Äon«

ffiuftton betfelben In itjrer »rt bat tle 3urr, bfe Suläfffgfelt bet

«Beweibet jut eigentlidjen «§ufbefdjtag«fenfuirenj abhängig ju
madjen. ©te eigentliche Äonfuitenj beftebt: a) Sn tet münt«

lidjen bünttgen SBtuttbdlung — unb jwat nut tn beutfdje«

©ptadje — ie etne« burdj ta« Soo« jugetfjeilten SReft» otet Äa«

tefdje« unt efne« lankwftttjfdjaftlfdjen ©ebraudj«» otet Saffenpfet«

te« nadj ©tellung, ®ang, -§uffotm unk Jgmffjotnqualftät, tefp.

aud) »en -§ufgebtedjen nebft »orffnbtfdjen SBefdjlage«. b) 3n tem
fotreften «uffyeben unb SRfebertaffen efne« SBotbet» unb §intci<
fupe«, in btr Unterfudjung efne« Jpufe« mtt bei ©onbfijange, fn

btt fadjlid) tfdjtlgen Säbnabme be« alten SBefdjtage«, tn tet an«

fettfgung »on, bet ©tettung, kern ®ang, ken §ufen, fowie ken

auf »etfdjlebenem Seitain ju voUfütjrenben ©ienftlelffungen fce«

betreffenben SPfette« füt 3i»fl» obet SWflltätjwede nad) eigenem

©tmeffen entfptedjenbcn neuen ©iftn füi Je einen SBotket« unk

•§fnteibuf (bfagonal); feinet tn kern befonker« flate« SBctftänbnfp

jefgenben SRfebetwftfen ket «§ufe, kern aufptobfien fcet ©ffen,

Wägein, SRfeten unb gettlgfletlen fce« SBefdjlage« (nadj Belleben)

mit ofcet obne «ufbaltet. c) Sn bei an goblen nottjwenblg

»otjunebmenttn #uffotreftlon, ju weldjem Swede betattfg junge

SPfetbe jut Beifügung gelangen, ©ie Spublfjfrung be« Äon«

furtcnjiefultate« unk tfe SPrämfrung ker betreffenben Stonfurten»

ten etfolgt am 4. SWai k. 3. um 9 Ufjt SBormfttag« fn bet SRo«

tuntc. Sut SBettfjeflunß gelangen jetjn in ©tul« untergcbradjte

nnb mit SPrel«urfuntcn »erbuntenc SPrämien »on 50 ©ufaten in
®oft bt« 10 ©ftbergutten, nebft SRebaftlen, weldjen nodj Je ein

Soo« ter beutfgen V. SBtenet SPferkelotterfc beigegeben wirb.

(Oeff.«ung. SBcfjt^Stg.)

StöUoöttt^tc.
©ingegangene Sßerte.

24. ÄtlegSgefdjidjtlldje ©fnjelfdjtiften. «SpetauÄgegebcn »om

©ropen ©eneralftabe, Slbttjeftung füt fitfeg«gefdjidjte.

Jpeft 3 enttjält: ©in btankenbutgifdjct SWobllmadjungSplan

»on 1477. Beftiäge jut ©cfdjtdjte ke« II. fdjlefifdjen

Ätiege«. SWit 1 Uebeifldjtstarte. Sug ker VI. Äasatlerle«

©(»ifton fcurdj tfe ©otogne 6.—15. ©ejember 1870.

«Berlin, 1884. @. ©. SWtttler u. ©ofcn, f. £ofbud)f>anbt.

SPicf« gr. 3. 35.

25. Snfftuftion über Äotpotalfdjaft«füfjtung füt SRcfet»c«Untet«

offtj(et«.«fpfianten. II. «uftage. fl. 8°. 18 @. Bettln,
Sfebtt'fdje Buajbanfcl. SPref« 30 ©t«.

26. »on Sagwfft, g., SBötfertcdjt unfc SRatuttedjt. Sßorltag, ge«

tjalten jum SBeftcn bet SPofenet ©fafoniffen<Äianfenanftat».

8°. 32 ©. SBetttn, Stebet'faje Bucbjanblung. SPtel«

80 ©t«.

27. »on SPtfttwift, SB., unb ©raffen, Ätfeg«redjt unk ÄdegS«

potftif. 8°. 16 ©. «Bettln, Siebel'fdje Budjfjanbt. SPief«

55 ©t«.

28. SWeltjotifdjet Seitfaben jum ©ebtauäj füt ken Serjtet befm

tljeoiettfdjen Untettfdjt »on SB. ». ©. n. SBänbdjcn: ©ie
Sefjte »om ©djiepen. SWIt 30 abbllbungen. 8°. 81 ®.
SBetltn, Siebel'fdje SBudjljankl. SPtel« gr. 1. 35,

29. ©et ©fnjäljilg=3te(t»f(Ifge fm beutfdjen .Speere unt fn bet

SWattne. ©tn «Jfjantbuäj füt ©fnjäfjtfg»greiwfllffle, beten

©Item, SBebörten sc. SRadj amtlldjen Duetten. IX. auf«
läge. 8». 172 ©. Betlin, Siebet. Brei« gt. 2. 70.

30. SBable, ©gon, SW(litätgeogtaptjlfdj«ftatfftifd)c« Serlfon be«

beutfdjen SRefdje«. Untet genaueftet SBetüdfidjtfgung bei füt
ben «Betfefjt etfotbcrlfdjcn Beworben, SPoft«, Sefegrapben«

unb ©lfenbab,nftationen. 8ftg. 1. 4°. 56 @. SBetltn,
SR. ©Ifenfajmfbt. ©rfdjeint in circa 22 Sfefetungcn
ä gt. 2.

31. SBa^tbcft unk 3ntfjum bei ©pfmenfbc«. ©fnfgc SBorte

übet Dcfferteldj nnb fefn §eei. 8°. 32 ©. «§anno»cr,

«§etwlng'fdje Bettag«buaj&. SPtd« gt. 1- 35.

32. ©tiategffd)«taftifdje aufgaben nebff Söfungen. Jpeft 1 unb 2.

H. »«»oOffänbfgtc aufläge. SWit 7 Äatten. 8°. 96 ©.
§anno»et, ^elwlng'fdje Betlagabudjb. CPrei« gt. 4.

^tettpferb.
Bu betfoufen aber für fontmenbe ©aifon jü bermietben

ein 12iäbriflei?, fe&r toertraute«? Otacenpferb, ©ajimmel«
roaUaä), boHftänbifl milttärfroutm, ä deux mains.

©arnntie für gute «Bebanblung roirb t)0Ut iBeja^tung
»orgejoflen.

Specialität
für ©f^5ter$-l(ttifotmm

Jeben ©rabeS. Sangjä'brtge (Srfafjrung, tildjtige SlrbeüS«
fräfte befätjigen midj jur tabeUoftn «uSfüfjrurtg jebeä auf«
trageä. SBefte SReferenjen.

Zürich-Wiedtkon. Jean Hoffmann,
(OF3294) Marchd.-Tailleur.
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(VI. Sellien für Pferdezucht, Hcrrengasse 13, Wien) zu
geschehen und tst dieser Anmeldung ncbst der genauen Adresse deê

Konkurrenten auch der Namc der HufbcschlagSanstalt, an welcher

cr den Kurs absolvtrt unv etc HusbcschlagSprüfung abgelegt hat,

beizufügen. Jeder Konkurrent hat setne eigenen BcschlagSwerk-

zeuge tn engerem Sinne, d. i. Haukltnge, Bcschlaghammer, Zange,

Raspel und orts- oder landesübliches Niederwirkinstrument —
sowie außerdem auch Falzhammer, Vorbetßer (Stempel) und

Lochstemxel (Spttzhammer) selbst mitzuführen. ES steht thm
ferner frei, Hufnägel eigener Wahl in verschiedenen Größen für
den Beschlag zweier Hufe selber mitzubringen. Die nothwendigen

übrigen Utensilien, sowie Pferde, eventuell Gehülfen und

Aufhalter stellt das Komite bet und wird bemerkt, daß zur Feuerung

„Feldschmieden', als Brennmaterial« „Schmiede.Steinkohlen" tn

Verwendung kommen. Die Konkurrenz findet vor einer acht»

gltebrigen, durch da« Komite gewählten Jury statt, und besteht

auê den Herren: Karl Ableitner, königl. bayer. Stabsveterinär

a. D. in München; Fr. Dominik, königl. KorpSroßarzt und

technischer Vorstand der Militärlehrschmicdc in Berlin; Thierarzt

I. Dürbeck, Vorstand der Wiener Hufschmtedcgenossenschaft;

Vincenz Landgras Fürstenbcrg, Mitglied der VI. Sektion für
Pferdezucht in Wien; A. Lungwitz, Beschlaglehrer und Vorstand
dcr Lehrschmicde an der k, Thierarznetschule tn Dresden; Obcr-

thterarzt Johann Parzer, k. k. HufbeschlagSlehrcr am Militär»
Tbierarzneitnstitnte in Wien; Josef Reinelt, k. k. erster Hof»

thierarzt in Wien ; und Armin Schwentzki, Hufbeschlagslehrer an

der königl. Thierarznetschule in Budapest. Im Verhinderungsfälle

Einzelner der genannten Juroren treten deren Ersatzmänner
ein. Der Ausspruch der Jury — welche dcn Obmann, den Ob-
mann-Stellvcrtrcter und Schriftführer de« Preisgerichte« auS ihrer
Mitte zu wählen hat — tst auf Grundlage de« Jury-Regulativ
endgültig. Nach diesem Regulativ kommen hervorragende« Ver»

ständniß im Fache, »olle Zweckdienltchkeit und Sauberkeit de«

Beschläge« in allererster Linie, Schnelligkeit in der Durchführung
desselben aber erst in zweiter Linie zu berücksichtigen und wird

bezüglich de« Systeme« tn der Ausführung des Beschläge« jedem

Konkurrenten freie Wahl gelassen. Die Konkurrenz, während

deren ganzen Dauer die Konkurrenten behufs ErmSglichung un»

gestörter« Arbeit und erleichterter Potnteschema-AuSfüllung thre

Anmeltezahl am rechten Oberarme zu tragen haben, wtrd tn eine

Vor» und tu dte eigentliche «der engere Hufbeschlagêkonkurrenz

geschieden. Als Vorkonkurrenz hat die Anfertigung eincS Vorder-

(Pantoffel») und eines bestellten Hinterhufelsen« für ein Pferd

mit gesunden Hufen, regelmäßigem Stand und Gang derart zu

gelten, daß jede« dieser Hufeisen au« einem bi)—60 Dekagramm

schrvercn Hufstabcise» Nr. 8 und 9 in zwei Hitzcn — sei e« unter

drei oder zwei Hämmern — mit Falz und Vorbeißen roh
»ollkommen fertig geschmiedet sein muß. Von der Geschicklichkeit Im

Schmieden dtcser zwei Eisen, in welche während der Arbelt eine

Jurymarke eingcschlagcn wird, und dcr allsctiig richtigen
Konstruktion derselben in lhrer Art hat die Jury die Zuläsfigkei, der

Bewerber zur eigentlichen Hufbeschlagêkonkurrenz abhängig zu

machen. Die eigentliche Konkurrenz besteht: ») In der mündlichen

bündigen Beurtheilung — und zwar nur tn deutscher

Sprache — je eine« durch daê Looê zugetheilten Rett» oder

Kalesche» und eine« landmirthschaftlichen Gebrauch«» oder Lastenpfer»

des nach Stellung, Gang, Hufform und Hufhornqualität, resp,

auch »on Hufgebrechen nebst »orsindlichen Beschläge«, b) In dem

korrekten Aufheben und Niederlassen eine« Vorder» und Hintcr-
fuße«, in der Untersuchung eine« Hufe« mit der Sondirzange. in
der fachlich richtigen Abnahme dc« alten Beschläge«, tn der

Anfertigung »on, der Stellung, dem Gang, den Hufen, sowie de»

auf verschiedenem Terrain zu Vollführenden Dienstleistungen deê

betreffenden Pferdes für Zivil- oder Militärzwecke nach eigenem

Ermessen entsprcchenden neuen Eisen für je eine» Vorder- und

Hinterhuf (diagonal) ; ferner tn dem besonders klares Verständniß

zeigenden Niederwtrken der Huse, dem Aufprvbiren der Eisen,

Nägeln, Nieten und Fertigstellen des Beschläge« (nach Belieben)

mit oder ohne Aufhalter. «) In der an Fohlen nothwendig

Vorzunehmenden Hufkorrektion, zu welchem Zwecke derartig junge

Pferde zur Vorführung gelangen. Die Publtzirung dc« Kon»

klirrcnzresultate« und die Prämirung der bctreffenden Konkurrenten

erfolgt am -l. Mat d. I. um 9 Uhr Vormittags in dcr Ro-

tundc. Zur Verthetlung gelangen zehn in Etui« untergebrachte

nnd mit Preisurkunden verbundene Prämien »on 50 Dukaten in
Gold bi« 10 Stlbergulden, nebst Medaillen, welchen noch je eln

Loo« der heurigen V. Wiener Pferdelotterie beigegeben wird.

(Oest.-ung. Wehr-Zig.)
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